Deutscher Bundestag 
4. Wahlperiode 


Drucksache lV/3146 


Bundesrepublik Deutschland 

Der Bundeskanzler Bonn, den 4. März 1965 

II/4 — 65304 — 5224/65 


An den Herrn 

Präsidenten des Deutschen Bundestages 


Hiermit übersende ich gemäß § 77 Abs. 1 Nr. 1 des Zollgesetzes 
vom 14. Juni 1961 (Bundesgesetzbl. I S. 737) in der zur Zeit 
geltenden Fassung die von der Bundesregierung beschlossene 

Verordnung über Änderung von 
Zollkontingenten für das Kalenderjahr 1964 


nebst Begründung mit der Bitte, die Zustimmung des Deutschen 
Bundestages herbeizuführen. 

Federführend ist der Bundesminister der Finanzen. 

Die Verordnung ist gleichzeitig dem Herrn Präsidenten des 
Bundesrates übersandt worden. 


Für den Bundeskanzler 

Der Bundesminister für Arbeit und Sozialordnung 

Blank 


Drude; Bonner Universitäts-Budidrudcerei, 53 Bonn 
Alleinvertrieb: Dr. Hans Heger, 532 Bad Godesberg, 
Postfach 821, Goethestraße 54, Tel. 6 35 51 
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Verordnung 

über Änderung von Zollkontingenten 
für das Kalenderjahr 1964 


Auf Grund des § 77 Abs. 1 Nr. 1 des Zoligesetzes 
vom 14. Juni 1961 (Bundesgesetzbl. I S. 737), zu- 
letzt geändert durch das Vierte Gesetz zur Ände- 
rung des Zollgesetzes vom 9. September 1964 (Bun- 
desgesetzbl. I S. 805), verordnet die Bundesregie- 
rung, nachdem dem Bundesrat Gelegenheit zur Stel- 
lungnahme gegeben worden ist, mit Zustimmung 
des Bundestages, 

auf Grund des § 77 Abs. 3 Nr. 1 Buchstabe f des 
Zollgesetzes verordnet die Bundesregierung: 

§ 1 

(1) Der Deutsche Zolltarif 1961 (Bundesgesetzbl. 
I960 TI S. 2425) in der am 19. Februar 1964 gelten- 
den Fassung wird wie folgt geändert: 

In der Tarifnr. 73.05 (Eisenpulver usw.) wird in der 
Anmerkung 1 (Eisenpuiver und Stahlpulver usw.) 
in der Spalte 2 (Warenbezeichnung) die Kontingents- 
menge „8000 t" ersetzt durch: „9650 t". 

(2) Der Deutsche Zolltarif 1961 in der am 
10. März 1964 geltenden Fassung wird wie folgt 
geändert: 

1. In der Tarifnr. 50.05 (Schappeseidengarne 
usw.) wird in der Anmerkung in der 
Spalte 2 (Warenbezeichnung) die Kon- 
tingentsmenge „145 t" ersetzt durch: 
„160 t". 

2. In der Tarifnr. 73.02 (Ferrolegierungen) 
wird in der Anmerkung in der Spalte 2 
(Warenbezeichnung) die Kontingents- 
menge „38 000 t" ersetzt durch: „43 000 t". 


(3) Der Deutsche Zolltarif 1961 in der am 28. Juli 
1964 geltenden Fassung wird wie folgt geändert: 

In der Tarifnr. 08.01 (Datteln, Bananen usw.) 
wird in der Anmerkung 1 (Bananen usw.) in der 
Spalte 2 (Warenbezeichnung) die Kontingentsmenge 
„452 000 t" ersetzt durch: „477 000 t". 

(4) Im Deutschen Zolltarif 1961 in der am 
17. März 1964 geltenden Fassung wird die Tarif- 
nr.22.05 (Wein usw.) für die Zeit vom 21. Oktober 
1964 bis 31. Dezember 1964 wie folgt geändert: 

1. In der Anmerkung 5 (Roter Naturwein 
usw.) werden in den Buchstaben a, b und c 
in der Spalte 3 die Binnen-Zollsätze und 
in der Spalte 6 die Griechenland-Zollsätze 
jeweils ersetzt durch: „frei". 

2. In der Anmerkung 6 (Roter Naturwein 
usw.) wird in der Spalte 2 (Warenbezeich- 
nung) die Kontingentsmenge „100 000 hi" 
ersetzt durch: „130 000 hl". 


§ 2 

Diese Verordnung gilt nach § 14 des Dritten 
Uberieitungsgesetzes vom 4. Januar 1952 (Bundes- 
gesetzbl. IS. 1) in Verbindung mit § 89 des Zoll- 
gesetzes auch im Land Berlin. 

§ 3 

Diese Verordnung tritt am fünften Tage nach 
ihrer Verkündung in Kraft. 
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Begründung 

(zu § 1) 


Zu Absatz 1 

(1) In der deutschen Sintereisenfertigung werden 
aus technischen Gründen in steigendem Maße auf 
elektrolytischem Wege gewonnene Eisen- und Stahl- 
pulver verwendet. Diese Pulver sind reiner und 
qualitativ hochwertiger als auf mechanischem Wege 
hergestellte Pulver. Eisen- und Stahlpulver werden 
in der erforderlichen Qualität und Menge in den 
EWG-Ländern nicht hergestellt. Die Bundesrepublik 
ist auf Einfuhren aus Drittländern angewiesen. 
Hauptlicferland: Schweden. 

(2) Der Ministerrat der EWG hatte deshalb mit j 
Entscheidung vom 3. Dezember 1963 der Bundes- I 
republik für das Kalenderjahr 1964 ein Zollkontin- | 
gent für die Einfuhr dieser Waren aus Drittländern 
in Höhe von 8000 t zum Zollsatz von 4 *Vo des Wer- 1 
tes gewährt, das durch die Neununddreißigste Ver- j 
Ordnung zur Änderung des Deutschen Zolltarifs 1963 
vom 3. Februar 1964’) eröffnet worden ist. Dieses ' 
Zollkontingent war bereits am 17. November 1964 
ausgenuizt. Die Einfuhr außerhalb des Zollkon- ; 
tingents (zum Außen-Zollsatz von 5,5 des Wertes) ; 
würde zu einer unerwünschten Preissteigerung für ! 
Erzeugnisse führen, die unter Verwendung dieser ' 
Eisen- und Stahlpulver hergestellt werden. 

(3) Auf Antrag der Bundesregierung hat der Mini- 
sterrat der EWG mit Entscheidung vom 2. Februar | 
1965 das der Bundesrepublik für das Kalenderjahr 
1964 gewährte Zollkontingent von 8000 t auf 9650 t ; 
erhöht. 

Zu Absatz 2 Nr. 1 1 

(1) Schappeseidengarne der Tarifnr. 50.05 werden 1 

in den EWG-Ländern nicht in ausreichender Menge | 
hergestellt. Die Bundesrepublik ist in erheblichem | 
Umfang auf Einfuhren aus Drittländern angewie- | 
sen. Hauptlieferland; Schweiz. | 

(2) Die Kommission der EWG hatte deshalb mit 
Entscheidung vom 19. Dezember 1963“) der Bundes- 
republik für das Kalenderjahr 1964 ein Zollkontin- 
gent für die Einfuhr dieser Waren aus Drittländern | 
in Höhe von 145 t zum Zollsatz von 0,75 ®/o des I 
Wertes gewährt, das durch die Siebenundvierzigste j 
Verordnung zur Änderung des Deutschen Zolltarifs : 
1963 vom 27. Februar 1964^) eröffnet worden ist. 
Dieses Zollkontingent war bereits am 26. Novem- 
ber 1964 ausgenutzt. Die Einfuhr außerhalb des Zoll- 
kontingents (zum Außen-Zollsatz von 3 Vo des Wer- 


9 Bundesgesetzbl. 1964 II S. 115 

-) Amtsblatt der Europäischen Gemeinschaften 1964 S. 364 
=9 Bundesgesetzbl. 1964 II S. 188 


tes) würde zu einer unerwünschten Preissteigerung 
für Erzeugnisse führen, die aus Schappeseidengar- 
nen hergestellt werden. 

(3) Auf Antrag der Bundesregierung hat die Kom- 
mission der EWG mit Entscheidung vom 14. Dezem- 
ber 1964-*) das der Bundesrepublik für das Kalen- 
derjahr 1964 gewährte Zollkontingent von 145 t auf 
160 t erhöht. 


Zu Absatz 2 Nr. 2 

(1) Ferrosiliziummangan wird als Zusatz bei der 
Eisen- und Stahlherstellung verwendet. Die Erzeu- 
gung innerhalb der EWG (Frankreich, Belgien) reicht 
nicht aus, um den Bedarf der Bundesrepublik zu 
decken. Die Bundesrepublik ist deshalb auf Einfuh- 
ren aus Drittländern angewiesen. Hauptlieferland: 
Norwegen. 

(2) Die Kommission der EWG hatte deshalb mit 
Entscheidung vom 17. Dezember 1963 ’) der Bundes- 
republik für das Kalenderjahr 1964 ein zollfreies 
Kontingent für die Einfuhr von Ferrosiliziummangan 
aus Drittländern in Höhe von 38 000 t gewährt, das 
durch die Siebenundvierzigste Verordnung zur 
Änderung des Deutschen Zolltarifs 1963 vom 27. Fe- 
bruar 1964 '9 eröffnet worden ist. Dieses Zollkontin- 
gent war bereits Anfang November 1964 ausgenutzt. 
Die Einfuhr außerhalb des Zollkontingents (zum 
Außen-Zollsatz von 3,6 des Wertes) würde zu 
einer unerwünschten Preissteigerung für Eisen- und 
Stahlerzeugnisse führen. 

(3) Auf Antrag der Bundesregierung hat die Kom- 
mission der EWG mit Entscheidung vom 15. Dezem- 
ber 1964 ®) das der Bundesrepublik für das Kalender- 
jahr 1964 gewährte Zollkontingent von 38 000 t auf 
43 000 t erhöht. 

Zu Absatz 3 

(1) Auf Grund der Nummern 1, 3 und 5 des dem 
EWG-Vertrag anliegenden Protokolls über das Zoll- 
kontingent für die Einfuhr von Bananen ") hat die 
Bundesregierung durch die Dreiundvierzigste Ver- 
ordnung zur Änderung des Deutschen Zolltarifs 1963 
vom 20. Januar 1964’^) für das Kalenderjahr 1964 
ein zollfreie.^ Kontingent für die Einfuhr von Bana- 


^) Amtsblatt der Europäischen Gemeinschaften 1964 
■ S. 3626 

^) Amtsblatt der Europäischen Gemeinschaften 1964 S. 248 
'^) Amtsblatt der Europäischen Gemeinschaften 1964 
S. 3629 

9 Bundesgesetzbl. 1957 II S. 753/766/1008 
9 Bundesgesetzbl. 1964 II S. 35 


3 



Drucksache IV/ 3 146 Deutscher Bundestag — 4. Wahlperiode 


neu aus Drittländern in Höhe von 341 000 t eröffnet. 
Im ersten Halbjahr 1964 sind im Rahmen des Zoll- 
kontingents rd. 237 000 t eingeführt worden. 

(2) Durch die Achtundsiebzigste Verordnung zur 
Änderung des Deutschen Zolltarifs 1963 vom 21. Juli 
1964®) hat die Bundesregierung das Zollkontingent 
auf 452 000 t erhöht. Diese Menge war am 30. No- 
vember 1964 erschöpft. 

(3) Die Einfuhr außerhalb des Zollkontingents (zum 
Außen-Zollsatz von 6 ®/o des Wertes) würde zu einer 
unerwünschten Preissteigerung für Bananen führen. 
Die Kontingentsmenge wird deshalb um weitere 
25 000 t auf insgesamt 477 000 t erhöht. Die ver- 
fahrensmäßigen Voraussetzungen nach Nummer 6 
des „Bananen-Protokolls" ^) wurden beachtet. 

Zu Absatz 4 

(1) Die Kommission der EWG hatte mit Entschei- 
dung vom 18. Dezember 1963 ^®) der Bundesrepublik 
für das Kalenderjahr 1964 ein Zollkontingent für die 


*’) Bundesgesetzbl. 1964 II S. 841 

Amtsblatt der Europäischen Gemeinschaften 1964 S. 142 


Einfuhr von Verschnittrotwein (aus Tarifnr. 22.05 - 
B - I - b - 2, B - II - b - 2 und B - III - b - 2 - d) aus Dritt- 
ländern in Höhe von 100 000 hl zu begünstigten Zoll- 
sätzen gewährt, das durch die Sechsundvierzigste 
Verordnung zur Änderung des Deutschen Zolltarifs 
1963 vom 4. März 1964 ^^) eröffnet worden ist. Dieses 
Zollkontingent war bereits am 21. Oktober 1964 aus- 
genutzt. 

(2) Auf Antrag der Bundesregierung hat die Kom- 
mission der EWG mit Entscheidung vom 9. Dezem- 
ber 1964^^) das der Bundesrepublik für das Kalen- 
derjahr 1964 gewährte Zollkontingent von 100 000 hl 
auf 130 000 hl erhöht. 

(3) Die Erhöhung der Kontingentsmenge wurde an 
die Bedingung geknüpft, daß die Bundesrepublik bis 
zur Erschöpfung des Zollkontingents für Verschnitt- 
rotwein mit Ursprung in EWG-Mitgliedstaaten oder 
in Griechenland, der unmittelbar aus dem Ur- 
sprungsland in die Bundesrepublik eingeführt wird, 
Zollfreiheit gewährt. 


Bundesgesetzbl. 1964 II S. 205 
^2) Amtsblatt der Europäischen Gemeinschaften 1964 
S. 3622 
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